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Haltrichs u. A. m. auf dem Gebiete des sächsischen Volkslieds und

Märchens *), wie auch auf Haltrichs verdienstvollen Beitrag „zur
deutschen thiersage" (vgl. Zeitschr. HI, 22: Nr. 444 d), wodurch er in uns den

lebhaften Wunsch erweckt, dass es jenen emsigen Sammlern und
Forschern gefallen möge, die Freunde des Studiums deutschen Volkslebens
nächstens mit ihren Schätzen zu erfreuen.

An Hrn. Schuller aber, wie an alle Beobachter der so interessanten

siebenbürgisch-sächsischen Mundart, richten wir zum Schlüsse dieser

Anzeige die dringende Bitte um Mittheilung der uns freundlich verheissenen

Beiträge für diese Zeitschrift. Der Herausgeber.

Proben der niederösterreichischen Mundart
(Viertel unter dem Wienerwalde)

von

Johann Wlirtll, Unterlehrer.

1. UEorgengebe«. **)

In Gbd-s Nonr aufsde-n-i', Da" dritti, dea mäini oä'mi S®1- ba-

Geg-n Gbd ge-n-i', hiäf und bewoä'

Gegn Gbd drid i', Voä-r-Unglick und G-foa*, 10.

Mäin-n himmlisch-n Votan bitt* i', Voä' Schond und ,Sbbd,

Daß ä mia vä'laih- 5. Voä-r-olla Driäbsa3li'kait.
Olli häligngä Engäl drai: 0 hälichä Schutzeng'l mäin,

*"~\ '"* *"*
Dä-r-eä'sti, dea mi' wai-rt, Loß diä' niährn Laib und SsbI- ba-

Dä' zwaiti, deä' mi' sbais-t, folan säin. Amen.

«. Abendgebet. **)
In Gbd-s Nöm- ge-n-i' schloffä, Gbd und unsä' liäwi Frau wiä'd äh

Wein sex Enga'l bai mia' wochfn: bai miä' säin:
Zwen z- Häpp-n, zwen z- Fiäß-n, Dosvä'laihamiä'Gbddä'Vatä^Gbddä1

zwen n.'m mäin; Sön, Gbd da hälichi Gaist. Amen.

*) So eben hat Jos. Ilalirich „Deutsche Volksmärchen aus dem Sachsenlande
in Siebenbürgen" (Berlin, Springer. 1856. 8. XX und 337 Sin.) erscheinen
lassen, — eine reiche und erfreuliche Sammlung von 78 Märchen, der in einigen
Jahren eine Nachlese nebst wissenschaftlicher Abhandlung, auch Anmerkungen
und Erläuterungen zu den einzelnen Stucken folgen soll. Unter den vorliegenden

ist nur eines (Nr. 54) ins Gewand der Volkssprache gekleidet; doch soll
in den Anmerkungen auch die sprachliche Seite berücksichtigt werden. Wahrend

der Correctur dieses Bogens kommt uns auch Fr. "Willi. Schuster's anziehendes

Programm „Woden, ein beitrug zur deutschen mythologie'- (Hermannst.
1856. 46 S. 4o.) zur Hand.

**) Diese Gebete hat mir meine Nutler in frühester Jugend gelehrt.

25*
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a. ii
Dk' Buä', deä von da

Von da' Wondaschoft da' Bua"
Qid in Dcä'fl fraindli' zITä,

Und säin eastä We'ch is g'wis,
:|: Wb säin Diä'ndal z:find-n is. :j:

Eä' glbpft sdädan'sFenstal'nauf, 5.

Owa 's Diä'ndal mocht nid auf:
Und eä' ruäft in 's ,Sdiwl 'näin:
:|: Wb wiäd db' mäin Diä'ndal säin! :j:

leder.
Wondaschoft ZTuekkimd.

Und di Bleämäl bit-tä' schein.

Daß s- eäm suächä hälfä ge~n;
Und di Bleämä'l gengän mid, 15.

:|: Owä 's Diä'ndal find*n s- nid. :|:

Hiäz wiä'd -sNocht, bai'n Mond'nschain

Schaud T-in's Dea'fl Fraidhof'nain.
Do siächt eä' bai'n Mond-nglonz
:|: Auf -n-raGraiz ä-n frisch-nGronz.:;:

Und wiä-r-eä. -s zu Haus nid findt, Und von Rös-n und Rosmarin
Wöänddas Biäwä'l wiä-r-ä~Kind; 10. ,Sded da Diä'n ia Nomä drin;
Frogt di Donnäbam in Wold Und hiäz woäß das Biäwäl g-wis.
:|:Um da' Diä'n ia'n Aufenthold. :i: :|:Wb säin Diändä'l z-find-n is. :|:

Wonn-sreg-ndund wonn-s schnaibt,25 Wos kimmad mi' 's Regnä,

Und wenn -s dunnä'd und blitzt, Wos froch- i' nög'n Schnai'm, 30.

Sb fiächtä mi' nid, Wonn mäin Hons saini Aug-ng
/-. /—.

Wonn mäin Hons bai mia sitzt. Nua imma hall blai'm.

Denn mäin Hons saini Aug-ng
Sann immä' sche~n blau,

Nuä' dos is da Himnvl,
Wb-r-i' aini schau-.

35.

4. G'gnng'ln.
3.

Du heä'tzig-s sche~-s Diändä'l,
Kimm* owä va'n Dol,
T mecht- mid diä donz'n,
Miä' gengän am Söl.

MäinSchoz hodmä' d'Liäw aufg'sogt,
T hob- nix g'frogt da'nocb;
Hiäz hod da' Noa sälwa' zond.

Und i' hob* g-locht.

Wonn i' wisb-l und schrai-,

Und 's Mensch mäld-t si' nid glai'.
So kon i' 's va'sden,

t—»

Daß i' waida' muäß g.~n.

4,

Oän Schwolm mocht koän Summa,
Oän V.hä'l koän SchnS,

Und hiäz griägt mä' di Diä'ndal
Vül laichtä' ols e.
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Main Schozä'I, mäin liäb'S,
Wonnst- ma du ämol sdiä'bst.

Sd wiä-r-i' glai' grong,
Und lew- äh nimma long.

10.

Mäin Heä'zä'l is drai,
Hengt ä" Gschle'ßäl dabai,
Und ä-n-oänzicha Buä',
Deä. hod 's Schlißäl däzuä.

Sehen frisch is da' Gle,

Wonn ä-r-aufwoxt in d- He,

Und sche~n frisch is mäin Bluäd.

Wonn i' -s aufrig-ln duä.

11.

Wiä wiä'd -s niä' denn ge'n,
Wonn i' zuhf muäß sden,
Muäß 's Handäl hfnge'm
Zu den draurich'n Lc'm?

F bf ä~ Regrut,
Und i' droch ä"-n Kabiit
Und ä~ Hblzmiz-n auf,

Und ä~ greäirs ,Sdraißä'l drauf.

12.

Olläwäl drauri' säin

Duäd jo koän guäd,
Und i' muäß ä~mol lusti' säin.

Mocht ä" frisch Bluäd.

8. 13.

r bf jo koän Untär-, koän Owä- Van Gämsä'l das Hoä'n

sdairä', Und van Hiä'schäl das G-wai,

Und f bi" hold ä~ lusticha Estä- Und van Schüldho~n di Feda'n.

raicha. Vän Diä'ndal di Drai.

A'~ Liäw- in da' Waid*

Is ä~ hoämlichi Fraid-:
In da Nochbä'schoft liä'm.

Is ä-n-ewig-s Segiä'n.

14.

Zwoä schnewaißi Daiwä'I

Fliäg-n iwä' mäin Haus,
Da Buä", deä' ma b'schoffä-r-is,
Blaibt ma nid aus.

15.

Am Angäl sded äT Bilmäl,
Is balzt und drogt Biä'n,
Hod si' olläinol g-mäld-t,
Wonn i' Miäzl hob- g-schriän.

5. Sprüchwörler und Redensarten.
1) Da' ,Sboära (Sparer) lind*t an Ziära.
1) Weä 's Mal (Maut) nid aufmocht, deä muäß in Bai'l aufmochä.

3) Weä' s nid in Köpf hod, deä muäß "s in di Fiäß (in den Füssen) ham.
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4) Weä-r-e (eher) kimd, deä' inold e.

5) Z- weni' und z- vül, is olI-n Noä'nän eänä Zül.
6) Weä' long supp't (Suppe isst), deä" lebt long.
7) A" sex Wbchä sded da' Himml offä.

8) Iwaröl (überall) is -s guäd säin, owä' dähoäm (daheim) is -s am

beßfn.
*—»

9) Weä' si' unta' di Glai'm mischt, den freß-n d- Sau.

10) Wonn 's nid regn'd, sb drepf-ld-s.

11) Großä BrÖlä' (Prahler), kloänä Zola' (Zahler).
12) Glaich und glaich g-sölld si' geä'n.

13) Weä' Brenneßfl önriä'd, dea brennd si'.

14) Mid den is -s nid guäd Keä'scht-n eßn.
15) Nix flä-r-unguäd (nimm's nicht übel auf).

/-» *—» /¦—•• r—s

16) Wea schmia'd, deä' foäd.
17) Auf oän Mol hockt mä koän Barn um.

18) Koän G-leändä-r-is nid vkn Himnrl g-foll-n.

19) A'-n-iäd-s Hasä'l find-t ä~ Gräsä'l.
z*********

20) Olli guäd-n Dingä sann drai.

21) Wonn da Be'la (Bettler) auf 's Rbss kimd. däraitn da Daifl nid.

22) Unsä' Heä'gbd g-s_g-ng eng-s.

23) Olli Joä' (Jahre) wiä'd ä~ Fäld la (leer).
24) Oän Schwolm mocht koän Summa.

25) Weä' zunärän (zu einem) Jankä'l gibuan is, dea kimd zu koän

Rbg (Rock).
26) Mid Valaub (mit Erlaubniss).
27) Dä-r- Opf-l folld nid waid vän ,Sdom (Stamm), außä-r-eä' kug'ld

(kugelt, rollt).
28) Wia d- Öltä'n, sb di Kinda.

29) Du bist schlcchda ols näin Doch (Tag) Re'g'nwcda.

30) Wea nid kimd zuä rechta Zaid, deä muäß woä t-n, wos iwa (über,

übrig) blaibt.
y******** /¦—•¦

31) Weä' long frogt, ged waid iä' (irre).
32) An iäd-n Lopp'n g-folld säin Kopp-n, und mia mäin Hau'm (Haube,

Mütze).
33) As hod olläs säin Zaid.

34) Waid davö-n-is guäd fiän Schuß.

35) Weä' schimpft, deä' kafft.

36) Man muäß Nuß (Nässe) boß-n, sb long oän d-rön sann.



Proben der nieder-österreichischen Mundart. 301

Weä' nix wogt, deä' g-wingd nix.

G-schenk-t, g-schenk-t, nimma ge'm (geben); g-fund-n, g-fund-n, widä'

ge'ra; g-schdoI-n, g-schdol-n, aufg-hengt.
Koän Ungraud vä'diä'bt nid.
Deä' lbbfn iwä'n grcän Gle.

Eä' wiä'd 'S eäs äinseg-n (einsehen), wonn eain 's Woßaj in 's

Mal (Maul) aini (hinein) rinnd.

Vül Hund- sann 's H6s-n Död.

Deärä' Hockä (Hacke, Haue) weä' mä' db' äh no-n-an (nocheinen)

,Sdül find-n.

Dea muäß blehä.

Vül Graizä' (Kreuzer) mochän äh an Guld-n.

Wos da Hans-1 nid leä'nd, dos kön da' Hons nid.

Da' Lbsä' an da' Wond heä'd säin oägni Schond.

's Bamäl (Bäumchen) muäß ma bizaid-n biäg-n, sunst blaibts

grump (krumm).
Mä' suächt säld-n oän hinta da Diä' (Thüre), wön mä nid sälwä

hint-n g-sdeckt is.

A'-n-iädä' Grömä' (Krämer) lbbt säin Woa (Waare).
Wea 's Socha lbbt, deä' kafft -s nid.

's Gäld regiä'd d- Wald.
Guädi Soch- braucht Zaid.

Dähoäm sdeäm (sterben) d- Laid (Leute).
Deä' lebt, wiä Gbd in Frongraich (Frankreich; d. h. er lebt

unbekümmert, sorgenfrei).
Vül Kech- (Köche) va'solz-n d- Supp-n.

Deä' mocht ä" boä-r- Aug-n, wiä di Kotz, womrs dunä'd.

Dea' lbs-d (lauscht) wiä d- Sau voä' da' Müldiä' (Mühlthüre).
Wön mä-r- eänä-r-än Finga zoagt, sb woll'n s- di gonzi Hond.

Gsogt is -s laichta ols dön.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

Morgengebet. Uns ö bezeichnet den dem « sich nähernden Laut dieses

Vokals.— aufsde -n-i', aufstell" ich; ebenso: ge-n-i, geh' ich. Das eingeschal-
Icne n gvhOrl der iillcren Konn an, die vor folgendem Vocale euphonisch wieder

l'lalz greift; s. oben. S. 184, 1.— drid tiet ich; s. oben, S. 172, 33.—
f'otdn, Vater (Accus.), mil schwacher Flexion. Schm. tj. 836. — Engdl, d. i.
Engerl, Eugclleiu. Zeilschr. II. ltfj, 3. Vergl. unlen 8, 4. — Dd-r-edsli,
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